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Sind die Menschen eute lıturgieunfähig
oder vielmehr lıturgieproduktiv?
Neue Versuche, 1Im Gottesdienst

wirklich das konkrete en elern, Die krfahrungen mit Liturgie el  a

verweisen auf die Sehnsucht ten und beim OkumenischenJu:be
zeichnen e1Ne pannung, die TÜr die egenach einer Liturgie, Wartssiıtuatllon der en E uropas, zumindest

die zugleich menschenfähig aber der der deutschsprachige änder, die WIT
nristliıch ist. In y DIAKONIA« besonders 1mM 16 haben, cCha:;

erisusc 1ST. ebDen einer großen /Zahl NOM1-
neller Kirchenmitglieder, die ausschließlich

Die Zeit »ZWISCAHen den Jahren«, zwischen herausragenden kreignissen 1M Lebenslauf oder
Weihnachten und Neujahr 2004, spiege VerT: Höhepu:  en des ahres, WIe eih:
dichtet, Was WIT mMIt dem Schwerpunkt »  as Le nachten, Berührungen mit der iturgie der
ben elern« Z  3 machen wollen Noch che haben, üinden sich Bewegungen, ufbrüche,
unter dem 1INATUC der Weihnachtsgottesdiens NeuUue rte und Formen der liturgischen e1ler des
( auch dieses Jahr Heiligaben wieder in Lebens (‚erade In dieser 1tUuallon erschein: esS

vollen Kirchen ScChon zweıiten praktisch-theologisch, 1M Interesse einer aNZE-
ag SINd die sich SONNTLags versammelnden GE astora. der egegnung mit Men:
meinden wieder weithin »untier sich«), zeigen schen, die ihren pluralen und individualisier-
die Nachrichtensendungen die ersten Bilder des ten Lebenssituationen Liturgie jeiern,
26 kEuropäischen Jugendtreffens der (‚emein- D unvoreingenommen wahrzunehmen und

VON ]Taize In urg Über ] analysierend verstehen wollen, Was S1E moti:
gC Christinnen und Christen, evangelisch, ka ert und ®  Wwe In der einen oder anderen Wei
tholisch oder OrthodoxX, dus vielen der europäl- das inr Leben! rituell oder gl 1tur:
Schen Länder, jesmal Hbesonders Vviele Aaus visch feiern.

amit sollen Unterschiede NIC nivelliertUsteuropa, Sind der kinladung des 88-jährigen
TerTe oger efolgt, mit ihm eten, SIN: werden: Die age Dleibt, Was denn
Agen, meditieren und diskutieren. Die Dare terlen christlicher Liturgie Sind, auf die
urger Messehallen verwandeln sich für einige NIC verzichtet werden Kann, Wenn die den:
Tage INn KirchenDA  Martina Blasberg-Kuhnke  gie  %Menschenfähige Litur  Sind die Menschen heute liturgieunfähig  oder vielmehr liturgieproduktiv?  Neue Versuche, im Gottesdienst  wirklich das konkrete Leben zu feiern,  Die Erfahrungen mit Liturgie an Weihnach-  verweisen auf die Sehnsucht  ten und beim Ökumenischen Jugendtreffen be-  zeichnen eine Spannung, die für die Gegen-  nach einer Liturgie,  wartssituation der Kirchen Europas, zumindest  die zugleich menschenfähig  aber der der deutschsprachigen Länder, die wir  und christlich ist.  in »DIAKONIA« besonders im Blick haben, cha-  rakteristisch ist. Neben einer großen Zahl nomi-  neller Kirchenmitglieder, die ausschließlich an  ® Die Zeit »zwischen den Jahren«, zwischen  herausragenden Ereignissen im Lebenslauf oder  Weihnachten und Neujahr 2004, spiegelt ver-  an Höhepunkten des Jahres, wie z.B. Weih-  dichtet, was wir mit dem Schwerpunkt »Das Le-  nachten, Berührungen mit der Liturgie der Kir-  ben feiern« zum Thema machen wollen. Noch  che haben, finden sich Bewegungen, Aufbrüche,  unter dem Eindruck der Weihnachtsgottesdiens-  neue Orte und Formen der liturgischen Feier des  te, auch dieses Jahr an Heiligabend wieder in  Lebens. Gerade in dieser Situation erscheint es  vollen Kirchen (schon am zweiten Weihnachts-  praktisch-theologisch, im Interesse einer ange-  tag sind die sich sonntags versammelnden Ge-  messenen Pastoral der Begegnung mit Men-  meinden wieder weithin »unter sich«), zeigen  schen, die in ihren pluralen und individualisier-  die Nachrichtensendungen die ersten Bilder des  ten Lebenssituationen Liturgie feiern, unabding-  26. Europäischen Jugendtreffens der Gemein-  bar, unvoreingenommen wahrzunehmen und  schaft von Taize in Hamburg. Über 50.000 jun-  analysierend verstehen zu wollen, was sie moti-  ge Christinnen und Christen, evangelisch, ka-  viert und bewegt, in der einen oder anderen Wei-  tholisch oder orthodox, aus vielen der europäi-  se das Leben — ihr Leben! — rituell oder gar litur-  schen Länder, diesmal besonders viele aus  gisch zu feiern.  Damit sollen Unterschiede nicht nivelliert  Osteuropa, sind der Einladung des 88-jährigen  Frere Roger gefolgt, um mit ihm zu beten, zu sin-  werden: Die Frage bleibt, was denn unaufgeb-  gen, zu meditieren und zu diskutieren. Die Ham-  bare Kriterien christlicher Liturgie sind, auf die  burger Messehallen verwandeln sich für einige  Nnicht verzichtet werden kann, wenn die Iden-  Tage in Kirchen ...  tität der Glaubensgemeinschaft, in der Liturgie  77  DIAKONIA 35 (2004)  Martina Blasberg-Kuhnke / Menschenfähige Liturgietäat der Glaubensgemeinschaft, INn der Liturgie
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Koinonla miıt esus T1ISTUS und ıntereinander Hat der uUutor der Heiligabend-Religion
eiernd INn Lob und VOT ott erfahren, | ]- ReC Wenn etr »  er ich rechne Aa

turgle also als lalog zwischen Ott und Mensch mıit, dass WIT noch e1N. Jängere (Geschichte mit

greifen, N1IC aufgegeben werden soll Weihnachten und dem mModernen Weihnachts:
ohl aber geht eS darum, die geIn und schnell glauben VOT uns haben, WI1e immer S1e aussieht.«

aufgenommene Interpretation der »Liturgieun ()der mMussen die beschriebenen pekte HIC

1L« üuberwinden doch vielmehr gerade weil sS1e das Gegenteil
elegen wollen als Auswels der Liturgieun-
fäahi  ei gesehen werden? enn Was nier

wıschen Unfähigkeıt emplarisch für das Weihnachtsiest thematisiert
wird, 1e sich ohne Tobleme auch TÜr andereund Sehnsucht
christliche Hochieste durchbuchstabieren

Auch INn diesem Jahr WarTell In sroben deut:
SscChen JTageszeitungen wIlieder Auszüge VON Pre:
digten VON Bischöfen und BischÖö heider »Liturgieunfähigkeit«Konfessionen esen, die den Konsumismus Zur Klarung eınes Phanomens
Weihnachten beklagten und itisierten, dass NUurTr

diesem Fest ydalı1e ennoch VOIL« SIN  Q /eit- © Für die eantwor  g dieser ag| ersche1in

eic. erschlıen In diesem Advent e1Nn ändchen 05 unerlässlich ären, W as denn y [1-
e1nes ungen Theologen und Journalisten mMit turgieunfähigkeit des eutigen Menschen« E1-
dem »Heiligabend-Religion«, das gentlich verstehen SEl [)as roblem VON I:
Sehnsucht nach eihnachten« auslote » turgiefähigkeit unfähigkeit thematisiert RO
wWware uNnseTe elt ZWEIM. Delichtet SO rleben Man (‚uardini Hereits 1964; en In der durch
WIT S1e all dieKoinonia mit Jesus Christus und untereinander  Hat der Autor der Heiligabend-Religion  feiernd in Lob und Dank vor Gott zu erfahren, Li-  Recht, wenn er vermutet: »Aber ich rechne da-  turgie also als Dialog zwischen Gott und Mensch  mit, dass wir noch eine längere Geschichte mit  zu begreifen, nicht aufgegeben werden Ssoll.  Weihnachten und dem modernen Weihnachts-  Wohl aber geht es darum, die gern und schnell  glauben vor uns haben, wie immer sie aussieht.«  aufgenommene Interpretation der »Liturgieun-  Oder müssen die beschriebenen Aspekte nicht  fähigkeit« zu überwinden.  doch vielmehr — gerade weil sie das Gegenteil  belegen wollen — als Ausweis der Liturgieun-  fähigkeit gesehen werden? Denn was hier ex-  Zwischen Unfähigkeit  emplarisch für das Weihnachtsfest thematisiert  wird, ließe sich ohne Probleme auch für andere  und Sehnsucht  christliche Hochfeste durchbuchstabieren.  ®  Auch in diesem Jahr waren in großen deut-  schen Tageszeitungen wieder Auszüge von Pre-  digten von Bischöfen und Bischöfinnen beider  »Liturgieunfähigkeit« —  Konfessionen zu lesen, die den Konsumismus an  Zur Klärung eines Phänomens  Weihnachten beklagten und kritisierten, dass nur  an diesem Fest »die Kirchen noch voll« sind. Zeit-  @® Für die Beantwortung dieser Frage erscheint  gleich erschien in diesem Advent ein Bändchen  es unerlässlich zu klären, was denn unter »Li-  eines jungen Theologen und Journalisten mit  turgieunfähigkeit des heutigen Menschen« ei-  dem Titel »Heiligabend-Religion«, das »unsere  gentlich zu verstehen sei. Das Problem von Li-  Sehnsucht nach Weihnachten« auslotet: »Als  turgiefähigkeit bzw. -unfähigkeit thematisiert Ro-  wäre unsere Welt zweimal belichtet: So erleben  mano Guardini bereits 1964, mitten in der durch  wir sie durch all die ... Weihnachtssymbole und  die liturgische Bewegung und die Liturgiereform  -gesten. Unsere Alltagswelt wird durchlässig für  des Zweiten Vatikanischen Konzils ausgelöste en-  das Transzendente und die Weihnachtsge-  gagierte Beschäftigung mit der Liturgie der Kir-  schichte wird durchlässig für uns und unsere  che, anlässlich des Dritten Liturgischen Kon-  Tage.«!  gresses in Mainz: »Ist vielleicht der liturgische  Heiligabend-Religion: die Sehnsucht nach  Akt, und mit ihm überhaupt das, was >Liturgie«  einer verzauberten Welt, die Bedeutung von  heißt, so sehr historisch eingebunden — antik  Festzeiten als Auszeiten, Weihnachten als Spiel,  das symbolhaltig einschwingt in eine heilige At-  » zum liturgischen Akt einfach  mosphäre, Geburt, Kindheit und Familie als reli-  nicht mehr fähig? ©  giös besetzte und sehnsuchtsbehaftete Themen,  der Traum von Geborgenheit, Heimat und Frie-  oder mittelalterlich —, dass man sie der Ehrlich-  den ... Wie nahe bzw. wie fern ist alles dies, das  keit wegen ganz aufgeben müsste? Sollte man  offenkundig viele Menschen bewegt, an Weih-  sich vielleicht zu der Einsicht durchringen, der  nachten das Leben zu feiern, von der Feier des  Mensch des industriellen Zeitalters, der Technik  christlichen Weihnachtsfestes mit der biblischen  und der durch sie bedingten psychologisch-so-  Botschaft: »Heute ist euch der Heiland geboren,  ziologischen Strukturen sei zum liturgischen Akt  welcher ist Christus, der Herr!«?  einfach nicht mehr fähig?«? In die Gegenwarts-  78  Martina Blasberg-Kuhnke / Menschenfähige Liturgie  DIAKONIA 35 (2004)Weihnac  symbole und die liturgische ewegung und die

-gesten. Unsere Alltagswelt wird für des /weiten Vatikanischen KOnzils ausgelöste
das Iranszendente und die Weihnachtsge aglerte Beschäftigung mit der iturgie der Kir-
SCNHICHTEe WITrd durchlässig TÜr uNns und uUuNSseTe CHhe, anlässlich des Dritten Litu: Kon

Tage C —  — CdSCH INn Mainz »IS vielleicht der liturgische
Heiligabend-Keligion die Sehnsucht nach Akt, und mi1t ihm überhaupt das, Was )Liturgie«

e1ner verzauberten Welt, die Bedeutung VON heißt, sehr historisch eingebunden anı
Festzeiten als Auszeiten, Weihnachten als piel,
das symbolhaltig einschwin In e1ne heilige liturgischen Akt einfach
mosphäre, Geburt, Kindheit und Familie als reli- NIC: mehr fähig? (<
ÖS besetzte und sehnsuchtsbehaftete ]hemen,
der Taum VON Geborgenheit, Heimat und FTIe- Oder itt|  ter dass S1e der Ehrlich:
denKoinonia mit Jesus Christus und untereinander  Hat der Autor der Heiligabend-Religion  feiernd in Lob und Dank vor Gott zu erfahren, Li-  Recht, wenn er vermutet: »Aber ich rechne da-  turgie also als Dialog zwischen Gott und Mensch  mit, dass wir noch eine längere Geschichte mit  zu begreifen, nicht aufgegeben werden Ssoll.  Weihnachten und dem modernen Weihnachts-  Wohl aber geht es darum, die gern und schnell  glauben vor uns haben, wie immer sie aussieht.«  aufgenommene Interpretation der »Liturgieun-  Oder müssen die beschriebenen Aspekte nicht  fähigkeit« zu überwinden.  doch vielmehr — gerade weil sie das Gegenteil  belegen wollen — als Ausweis der Liturgieun-  fähigkeit gesehen werden? Denn was hier ex-  Zwischen Unfähigkeit  emplarisch für das Weihnachtsfest thematisiert  wird, ließe sich ohne Probleme auch für andere  und Sehnsucht  christliche Hochfeste durchbuchstabieren.  ®  Auch in diesem Jahr waren in großen deut-  schen Tageszeitungen wieder Auszüge von Pre-  digten von Bischöfen und Bischöfinnen beider  »Liturgieunfähigkeit« —  Konfessionen zu lesen, die den Konsumismus an  Zur Klärung eines Phänomens  Weihnachten beklagten und kritisierten, dass nur  an diesem Fest »die Kirchen noch voll« sind. Zeit-  @® Für die Beantwortung dieser Frage erscheint  gleich erschien in diesem Advent ein Bändchen  es unerlässlich zu klären, was denn unter »Li-  eines jungen Theologen und Journalisten mit  turgieunfähigkeit des heutigen Menschen« ei-  dem Titel »Heiligabend-Religion«, das »unsere  gentlich zu verstehen sei. Das Problem von Li-  Sehnsucht nach Weihnachten« auslotet: »Als  turgiefähigkeit bzw. -unfähigkeit thematisiert Ro-  wäre unsere Welt zweimal belichtet: So erleben  mano Guardini bereits 1964, mitten in der durch  wir sie durch all die ... Weihnachtssymbole und  die liturgische Bewegung und die Liturgiereform  -gesten. Unsere Alltagswelt wird durchlässig für  des Zweiten Vatikanischen Konzils ausgelöste en-  das Transzendente und die Weihnachtsge-  gagierte Beschäftigung mit der Liturgie der Kir-  schichte wird durchlässig für uns und unsere  che, anlässlich des Dritten Liturgischen Kon-  Tage.«!  gresses in Mainz: »Ist vielleicht der liturgische  Heiligabend-Religion: die Sehnsucht nach  Akt, und mit ihm überhaupt das, was >Liturgie«  einer verzauberten Welt, die Bedeutung von  heißt, so sehr historisch eingebunden — antik  Festzeiten als Auszeiten, Weihnachten als Spiel,  das symbolhaltig einschwingt in eine heilige At-  » zum liturgischen Akt einfach  mosphäre, Geburt, Kindheit und Familie als reli-  nicht mehr fähig? ©  giös besetzte und sehnsuchtsbehaftete Themen,  der Traum von Geborgenheit, Heimat und Frie-  oder mittelalterlich —, dass man sie der Ehrlich-  den ... Wie nahe bzw. wie fern ist alles dies, das  keit wegen ganz aufgeben müsste? Sollte man  offenkundig viele Menschen bewegt, an Weih-  sich vielleicht zu der Einsicht durchringen, der  nachten das Leben zu feiern, von der Feier des  Mensch des industriellen Zeitalters, der Technik  christlichen Weihnachtsfestes mit der biblischen  und der durch sie bedingten psychologisch-so-  Botschaft: »Heute ist euch der Heiland geboren,  ziologischen Strukturen sei zum liturgischen Akt  welcher ist Christus, der Herr!«?  einfach nicht mehr fähig?«? In die Gegenwarts-  78  Martina Blasberg-Kuhnke / Menschenfähige Liturgie  DIAKONIA 35 (2004)Wie nahe DZW. WIe lern 1st alles dies, das keit galnzamüUüsste? Sollte

OMeNKU: viele enschen ewe eih sich vielleicht der 1NSIC durchringen, der
nachten das feiern, VON der e1ler des Mensch des industriellen Zeitalters, der Technik
CNArisüicCchenNn Weihnachtsfestes mit der Hiblischen und der s1e edingten psychologisch-s
Botschaft: »Heute 1st euch der Heiland geboren, ZI0logisc ukturen SE1 ZU  Z liturgischen Akt
welcher 1St Christus, der eIT!« infach NIC mehr fähig? «4 die egenWarts-
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ultur als VON Religion autonomer ONNe kine entmutigende Situation? auer
mindest thematisiert 1M SCANIUSS se1ine Pro:y»keine moderne Form des (sottesdienstes« DdS:

SCH,; yweil der (sottesdienst selbst In der MOder: blemanzeige das e  gen nach der rituellen
NeNn elt überholt und der CNrsÜülCNe (Glaube e1n Dimension und nach religiösen Ritualen und
/ustand der weichung VON der Kultur der Ge schließt sich (‚abriel all, der anders als noch
genwart iSt«S. AaVIlS In den /0er-Jahren die Gegenwartsge-

SseInNnemM ZUT liturgischen ung, mit inhren Kennzeichen der religiösen
» Die unst, Ott eiern«, problematisiert der Individualisierung und Pluralisierung als reli-
Religionspädagoge auer Aspek-: iONSproduktiv sS1e »  er Umbruch ZUT Post:
te der Liturgieunfähigkeit: die rudimentäre (S6% moderne WeIls re.  Nsprod  ve lJendenzen
tesbeziehung und e1n ungeklärtes1S IM Sinne der individuellen und gesellschaftlichen
esus Christus, iehlender Sinn den gemein- Kontingenzbewältigung auf.»©
schaftlichen Vollzug des Gottesdienstes, das
verstandnıs gegenüber den gottesdienstlichen
ymbolen, die Kluft zwischen und gottes-
di  SUÜl eier, die Fremdheit gegenüber der »Menschenfähigkeit«

der Liturgie?Diblischen Überlieferung, das DeNzit huma-
nen Grun  gen e1Nn Mängelkatalog, ® Der Wunsch und die Sehnsucht das
der als Fazit NUur die Liturgieunfähigkeit ZULASss feiern, SiNd drängender als noch VOT wen1-

Ollends prekär zeigt sich die Situation, gEeN Jahrzehnten unüberhörbar Uund unüber-
1ese Diagnose NIC NUT IC distanzierte, sehbar geworden. MSO deutlicher wird Die
oOndern zunehmend auch TCAIIC engagierte age nach der Liturgiefähigkeit MUSSs anders und
Christen, die oDlieme mıit der e1er der iturgie Neu gestellt werden! Wenn 65 eine OMNeNKUu:  ige
haben »Nicht NUur Außenstehende, ondern Entiremdung ZWISChHen traditioneller Liturgie
nehmend auch Christen haben eute hre Pro und der eNrza der enschen, noch Tast alle
eme mit der eler der Liturgie. en In e1ner und NnomMıne Kirchenmitglieder, D,
Zeit aschen Wandels, INn e1ner kpoche, die 1st nach der »Menschenfähigkeit« der

agı
» unfäahig geworden für »IS die gegenwärtig gefeierte Liturgie, die

sich e1ner altehrwürdigen Tadıllon verdankt,leichen und Bilder (
noch INn der Lage, den euteeDeenschen

scheinbar Sanz anderen Werten als enen der anzusprechen, dass Sseın erz INn Chwingung
Keligion Oder des Christentums gerät und eT mit seinen Kräften sich Z  3 (SO%
und die zunehmendemZunfähig teslob gedrängt SO gewende dus der
geworden ist Tür /eichen und ilder, unsensibel ag nach der Liturgiefähigkeit des Modernen
[Ür 5Symbole und Kiten, WIrd 6S zunehmen enschen die rage nach der Inkulturations
schwieriger, den (‚ottesdienst unbefangen fel: äahigkeit der iturgie der Gegenwart.«/
IN ESs 1st SscChwer geworden, in  3 jenen tellen- Liturgische ildung und Kirchenpädagog!.
WerTrTt und Sinn gebe DZW. diesen inden, als Felder der religionspädagogische: und
welche offenbar ehben der Christen prin: e1nNe des Liturgischen«, die TÜr yMmMeTla-

ipiell gebühren. «> phorische prache und für körperliche Selbst-
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wahrnehmun;| sensibilisieren und aum geben, ten ihn alle! Jetzt sich Studierende und
entstehenden EMD  ung! ungewoNnnten Mitarbeiterinnen yzuständig« und organisieren
Akten«® nachspüren will, und katechetische Pro: e1ine Trauerfeier, inanzieren und gestalten Ss1e

WIe » Familien lelern Chenjahr«, das Fa: Die urde des oten, der doch auch ihnen
milien unterstützt, als Familie oOder amılen: gehört hat, 1st ihneng;er ekommt e1nNne
gTruppeh die Zeiten und este des Kirchenjahres in  Z passende Irauerfeijer.

gestalten?, Dilden positive Ansätze In feministischen Liturgien und Frauen:
Zukunftsträchtig SiNd auch jene kirchlichen gottesdiensten $ eine en  etfe 1{CUrTr:

mmen, die denBliWeg VON der VeTl- Kultur der Feier des Lebens VON Frauen
meintlichen Liturgieunfähigkeit hin ZUrT Men |Jer BanzZe Lebenszyklus, NIC UTr »Heirat, Ge:
SCNenNn- und Kulturfähigkeit der Liturgie Dewusst burt und 10d«, ondern 7B auch Menstruation

und Menopause, ITrennung und Scheidung, Um:

» Didaktik des Liturgischen «< ZUg e1N! andere oder Einzug INn e1n NEeU:

e Haus, der Auszug des Jüngsten Kindes dus

mitvollziehen SO hat die Diözesansynode des dem elterlichen Haus, aber auch der Jahreskreis
Bistums (Osnabrück In ihrem Beschluss »In Zu und das Kirchenjahr Sind Jässe für Symbole,
kunft (‚ottesdienst feiern« betont » Neben der und Liturgien
ung klassischer (sottesdienstformen 1st esS (‚erade Rituale nNteressieren gegenwäartig
ehbenso wichtig, nach Formen suchen, NIC UT und Liturgiewissenschaft,
die e1Ne Brücke Se1N können zwischen dem ondern interdisziplinär auch Soziologie, PSYy-
christlichen Glauben und der Kultur uUuNseTeT hologie und Anthropologie, yweil S1e eMOTNO:
heutigen Gesellsc  «10 nale, Oziale Uund ognitive TOozesse, die

Vor allem aber ilt CS, Wahrnehmung und trennbar miteinander verbunden SiNnd, INn e1ner

Wertschätzung entwickeln, und WIe
enschen elbst, oft rien und krea: » lebensbegleitend
ÜV entwickelten Formen, das eben feiern Die und identitäatsna C
Vielfalt und Verschiedenheit der Beispiele ÜDber-
stelgt die Möglichkeiten e1ines eitrags; der e1se verdichten, dass Ösungen für eingefrore-
Schwerpunkt wird einige weitere nah:  D bringen ne menschliche nNtwicklunge entstehen kÖönN:
Deshalb werden hier 1Ur drel Beispiele skizziert, nen«|! Rituale, die elfen, die Olarıta VON (Ird

den Blick chärien für die sätze in der Nung und Chaos, vorreflexiv und ‚ymbolisch VeT-

eigenen gebung dichtet, thematisieren, Sind 1M Diskurs mit
Herbst 2002 wird In der S des und Ritualpraxis raktisch-

dicums der Universitä SNaDTruC e1n obdach: theologisch und astoral verstäar. wahrzuneh-
mmenOSser Mann 1n M1  eren Jahren LOT aufgefunden,

kine Kirchengemeinde neuerdings Teil E1-

» eine ih Dassende Irauerfeier (< 1165 Pfarrverbunds, bleibt ZUT sonntäglichen Eu
charıstie 0  3 TIester Urc e1INe mangelhafte

der sich Oft 1M (Jebäude au und BC: Koordination sich niemand verantwortlich
wärmt hat, VON den Sekretärinnen auch SCANON gefühlt. Nach einer Zeit des Wartens eift die
mal ein Brot und Kaffee Irgendwie kann: (‚emeinde ZuUr DDie Adventsandach
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aus dem »(Gotteslob« wird gemeinsam gebetet, und kritische Lebensereignisse deuten und
Lieder werden9 e1ne gape aNnge eiernd begehen, s1e INUuss (jenerationen und
schlossen die (Gjemeinde Dleibt und Konfessionen verbinden können und die egep;
feiert Advent. Nung mit Kultur/en und Religionen ermögli-

Te1l Zanz unterschiedliche Beispiele dus chen Wenn S1e zudem vollzogen wird, 1M
verschiedenen Kontexten, die aber die Richtung Glauben den Ott Jesu 15 als (Gemein
welsen für eine menschenfähige Liturgie Litur: schaft Koinonia mitesus Christus und VON ihm
gle, die das eDen feiert, MUSS lebensbegleitend gestiftet untereinander dann ist s1e Me  S

und identitätsnah sein, s1e MUusSsS elfen, isen schenfähige und christliche Liturgie in einem
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ten, München 2003, 119 und Iturgie 1998) Ch Bizer, Iturgıie, In Bistum OÖsnabrück,

uardinı, hier zit. nach: 175-183, hier: 176 Vgl Mette/F. Rıckers, exikon Pastorales ukunfts-
Sauer, Die unst, Gott auch das esamte Ihemen- der Religionspädagogıik. gespräc Dokumentation,

felern. Iturgıe wiederent- heft Den Glauben felern 2, Neukirchen-Vluyn Osnabrück 1999,
decken und einüben, Wege liturgischer Bildung, 2001 9-12 Welter-Enderlin/
München 1996, 16. In ıbel und iturgie hıer DE Hıldenbran (Hg.)

Ch. Davıs, hier zit. nach 1998) Heft O7 Arbeitsgemeinschaft für ıtuale.1e In Alltag
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Wel im Umbruch - wohln?

Marie-LOUIS®e Oubler
‚ wie lange noch dauert die Nacht? (Jes 21,11)
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